
� SCHOBERGRUPPE  |  211

Der formschöne Gipfel des Hochschobers 
dominiert von allen Seiten die jeweiligen Tal­
zugänge und zählt sommers wie winters zu 
den beliebten Tourenzielen in der Region. Die 
Besteigung erweist sich für trittsichere, kon­
ditionsstarke Berggeher als mäßig schwierig, 
erfordert jedoch sauberes Gehen im steilen 
Schuttgelände sowie solides, sicheres Steigen 
auf den jeweiligen Gipfelgraten. 
Dann und wann entschärfen Stahlseile stei­
lere Stellen. Sie sind allerdings nicht durch­
gängig. Das heißt, es besteht dort, wo sie 
fehlen und das Gelände exponiert ist, Ab­
sturzgefahr. Zwei Hütten dienen als Stütz­
punkt, die mit ganz unterschiedlichen Gip­

felanstiegen aufwarten. Während man sich 
von der Hochschoberhütte über die Stanis­
kascharte und den Westnordwestgrat den 
Gipfel „gratlastig“ erkämpft, gilt es von der 
Lienzer Hütte kommend, steile, steinschlag­
gefährdete Schuttrinnen zu bewältigen. Bei 
diesem Anstieg müssen nur die letzten Meter 
am Grat bestritten werden. 
Wer von der Hochschoberhütte kommt, 
kann den Berg auch überschreiten, sprich 
über die Ostseite Richtung Debanttal abstei­
gen und über das Leibnitztörl zurück zur 
Hütte wandern: eine konditionell fordernde, 
aber eindrucksvolle Rundtour im Herzen der 
Schobergruppe.

Hochschober 3242  m

Bekannt, begehrt und viel bestiegen
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Zwei markierte Anstiegsmöglichkeiten führen auf den Hochschober. Rechts der Zugang zum Debantgrat.
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Anstieg über die Hochschoberhütte (2322 m)
Anfahrt: Von Lienz über die B 108 ins Iseltal 
nach Ainet, wo man bei der Kreuzung an der 
Bundesstraße rechts Richtung Oberleibnig 
abbiegt. Bei der nächsten Verzweigung links 
weiter Richtung Oberleibnig fahren, wo man 
die schmale Bergstraße bis zu ihrer nächsten 
Verzweigung verfolgt. Hier gilt es, nicht ge­
radeaus in die Fraktion Oberleibnig zu fah­
ren, sondern rechts steil bergan zum Gehöft 
Oberfercher (1449 m). Dort endet die expo­
nierte Asphaltstraße und man hält sich ent­
lang eines Schotterwegs ca. 1,5 km einwärts 
ins Leibnitztal zum Wanderparkplatz am 
Leibnitzbach (1656 m, Tafeln).
Öffi-Tipp: Der Parkplatz im Leibnitztal kann 
mit Öffis nicht erreicht werden.
Hüttenzustieg: Vom schönen Parkplatz 
(1656 m) hält man sich nach der Brücke in 
das Walddunkel, das über ein uriges Holz­
gatter betreten wird. Der Eduard-Jor­
dan-Weg bringt den Wanderer in weiterer 
Folge parallel zum Bach zur Leibnitzalm 
(1908 m). Anschließend ist ein kurzes Stück 

am Güterweg zu bewältigen. Zuerst an der 
rechten Talseite, später in der Talmitte geht 
es nach einer Bachquerung (schöne Holzbrü­
cke) entlang herrlicher Bergwiesen aufwärts. 
Vorbei an einem urigen Almkreuz mit Bank 
peilt man nun eine markante Hangstufe an, 
die in einer langgezogenen Linksserpentine 
überwunden wird. So erreicht man die schö­
ne Hochschoberhütte hinter einer Gelände­
kante. Die Hütte befindet sich am Beginn 
eines flachen Talbodens, der von Hochscho­
ber links und Prijakt rechts eingefasst wird.
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Talort/Ausgangspunkt Oberleibnig/Leibnitztal (1656 m)

Höhenunterschied 670 Hm

Aufstiegszeit 2½ Stunden

Strecke im Aufstieg 3,5 km

Gipfelanstieg: Von der Hochschoberhütte 
(2322 m) folgt man den gelben Wegtafeln 
entlang herrlicher Grasmatten nach Nord­
westen in ein breites Hochkar zwischen 
Leibnitzer Rotspitzen links und Hochschober 

1 km


